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Militärgeschichte
kurz gefasst

ziviler Seite nicht mehr möglich sei. Wiederum

war die Professionalltat der im Einsatz
stehenden militärischen Medienleute
uberzeugend Der Kommandant Stv der Kp, Oblt
Hegenschweiler, gab dabei zu bedenken,
dass mehr als 70% der Einheit aus dem Zivilen

als Zeitungsmacher und Druckereifachleute

rekrutiert wurden Die Soldaten waren
am Montag in den Dienst eingeruckt und hatten

am Dienstag bereits die erste Zeitung auf
ihnen zum Teil fremden Druckmaschinen
hergestellt. Es darf auch hier wiederum die
Uberzeugung Platz finden, dass eine solche
landesweit deckende Bereitschaft nur in einem
Milizsystem denkbar ist Die Verteilung der
Zeitungen in der dafür bestimmten Region
konnte wenigstens organisatorisch durchdacht

werden Es musste auch in diesem Falle

mit den noch vorhandenen zivilen Mitteln
subsidiär zusammengearbeitet werden.
Der «Schweizer Soldat» besuchte das Quartier

der Presse Kp in einem abseits der
Autobahn gelegenen Bauerndorf. Am spaten
Abend waren dort ruhende Soldaten der
nächsten Ablösung wie auch die im Gesprach
oder beim Kartenspiel vertieften Soldaten
und Unteroffiziere anzutreffen.

Besondere Militärdienstzeiten

Fur das Informationsregiment gibt es keine
Kursrhythmen wie in der übrigen Armee. Fast
jedes Jahr leisten Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten einen Dienst von einer Woche oder
einmal zehn Tagen. Meistens zieht der
Angehörige einer Medienkompanie die Uniform
an, ruckt ein und ubernimmt im Militärdienst
die gleiche oder ähnliche Tätigkeit wie im
Berufsleben. Die Grenzen liegen bei den total zu
leistenden dreihundert Diensttagen fur die
Soldaten Der Bundesrat entscheidet zB bei
einer Krise, wann und wieviel vom Rgt fur die
Erfüllung einer Informationsaufgabe notwendig

sind. Im Katastrophenfall können fur
besondere Aufgaben der Orientierung Einsatz-
zage pikettartig aufgeboten werden. Sie waren

innert wenigen Stunden zB beim Radio
einsatzbereit Das Rgt verfugt über eine gros-

Erstellung des Zeitungs-Layouts

se Anzahl starke UKW-Sender. Uber diese
Stationen kann die Zivilbevölkerung bis ins
dritte Untergeschoss erreicht werden
Dem «Schweizer Soldat» wurde versichert,
dass in den Kursen auch an den persönlichen
Waffen und unter Schutzbedingungen geübt
werde. So wurde bei der Übung «Alpha»
längere Zeit unter AC-Bedingungen gearbeitet

Beeindruckende Leistungen

Beim Besuch der Übung «Alpha» verspurte
der «Schweizer Soldat» bei den Angehörigen
des Info Rgt eine grosse Ernsthaftigkeit Das
Bewusstsein, eine grosse Verantwortung
gegenüber Land und Volk mitzutragen, mag der
tiefere Grund dazu sein.
Ich danke Oberstlt Casparis fur die gute
Begleitung des «Schweizer Soldat» anlasslich
der Übung «Alpha»

er ^en Augen von Oberst i Gst Rene Fasel (links)

u
,c'ern Z|vilen Chef der APF lie lur Rolet Loretan

r Perfekte Arbeit geleistet

Sockelarbeitslosigkeit -
was nun?
Immer mehr Unternehmen sehen sich weltweiter

Konkurrenz ausgesetzt Selbst beim Staat
beginnt wettbewerbsgerechtes Verhalten Fuss
zu fassen Es wird rationalisiert Leute werden
entlassen Die Folgen sind verheerend
Die Rationalisierungsmassnahmen steigern
zwar die Uberlebensfähigkeit der Unternehmen
Was nicht zum Kerngeschäft gehört, wird
ausgegliedert oder geopfert Arbeit häuft sich an,
die nicht mehr getan wird Auch die öffentlichen
Dienste sind zunehmend uberfordert
In der Schweiz sind rund 170000 Leute Opfer
der Arbeitslosigkeit Hinzu kommen ungezählte
sogenannte «Ausgesteuerte» Vielen gelingt die
Ruckkehr Ins Erwerbsleben nicht Sie alle werden

vom sozialen Netz getragen, jedoch daran
gehindert, Arbeit, die aus Wettbewerbsgrunden
vernachlässigt wird, zu tun
Ware es nicht an der Zeit, sich von der Arbeits-
verhinderungspolitik zu trennen und das
brachliegende Potential zu nutzen, nicht
wettbewerbsverzerrend, sondern lebensqualltatsver-
bessernd Einsatzmoglichkeiten bei brachliegenden

Arbeiten im öffentlichen Interesse gäbe
es genügend Wer mitmacht, hatte mehr Sozial-
hilfe zu gut Wer abseits steht, entsprechend
weniger So bleiben die Kosten im Rahmen

T E Itm, Basel

Hauptaufgabe der Grenadiere war einst das
Schleudern von Handgranaten «Granate»
bzw «Grenadier» (italienisch «granatiere»)
leitet sich daher von «granata» ab, dem
Granatapfel Dieser aus dem Mittelmeerraum
und dem Orient stammenden Frucht mit den
vielen Kernen ähnelte nämlich die ursprüngliche

Handgranate - eine metallene oder
gläserne, mit Pulver gefüllte und mit einer Lunte
versehene Hohlkugel
Grenadiere, egal ob der Linie oder einer Garde

zugehörig, galten stets als Elitesoldaten
So waren bei der Musterung zum «grenadier
a pied» der Kaisergarde Napoleon I. zwei
bestandene Feldzuge ebenso Bedingung
wie sechs mit Qualifikation zurückgelegte
Dienstjahre bei der Infanterie Es konnten
aber auch ganze Einheiten, wenn sie sich
ausgezeichnet hatten, zu Grenadieren erhoben

werden Handelte es sich dabei um
Berittene, nannte man diese fortan «Grenadiere
zu Pferd» Beispielsweise war das koniglich-
preussische Grenadier-Regiment zu Pferd
«Freiherr von Derfflinger» (Neumarkisches)
Nr 3, errichtet 1704, ursprunglich ein ordinäres

Dragoner-Regiment gewesen
Typisches äusseres Merkmal der Grenadiere
bildeten die unübersehbar hohen
Kopfbedeckungen aus Stoff oder Bärenfell Erstere
waren aus einer Art Zipfelmutze entstanden,
die gestärkt, hochgezogen und vorne mit
einem Blechschild oder mit Metallgarnituren
versehen wurden Im Gegensatz zu den
breitkrempigen Kopfbedeckungen, dem
Schlapphut, dem Zwei- oder Dreispitz,
waren diese Mutzen beim Werfen der
Handgranaten weniger hinderlich Zudem
verliehen sie den Tragern ein imposantes
Aussehen, was beim Gegner wiederum nicht
ohne psychologische Wirkung blieb Die
Grenadiermutzen, im Soldatenjargon auch
«Hurratuten» genannt, sind eine Kreation
des 18 Jahrhunderts Vereinzelte
Traditionstruppenteile, so das in St Petersburg stationierte

Pawlowsche Leib-Garde-Grenadier-
Regiment, trugen diese noch zur Zeit des
Ersten Weltkrieges, allerdings nur zur
Parade

Die Abbildung zeigt einen nach preussischem
Muster uniformierten Zürcher Portler-Grena-
dier um 1750, benannt nach der «militärischen

Gesellschaft der Pfortneren», welcher
sich mit der ausserdienstlichen Schulung
der Miliz beschäftigte Rechts ein ebenfalls
zürcherischer Konstabier, d h ein Artillerist

Von Vincenz Oertie, Maur
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